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Traumapädagogik basiert auf Traditionen der Pädagogik und der Sozialen Arbeit. Psycho-

traumatologie, Bindungs- und Netzwerktheorie sowie Psychotherapie- und Beratungswis-

senschaften werden als Bezugskonzepte genannt (Gahleitner et al., 2021). Im Fokus stehen 

Kinder und Jugendliche in pädagogischen Settings, in denen Stabilisierung und Schutz vor 

(weiterer) Traumatisierung durch Schaffung stabiler, strukturierter, sicherer Lernumgebung-

en, Beziehungsarbeit und Resssourcenorientierung angestrebt wird. Mit Hilfe von Skilltrai-

nings werden Strategien erarbeitet, um Spannungs- und Erregungszustände wahrzunehmen, 

Emotionen und Auslöser zuzuordnen und Möglichkeiten der Selbstberuhigung bzw. -regula-

tion anzuwenden (Baierl, 2014). 

Traumapädagogik wird auch als Pädagogik des sicheren Ortes (Kühn, 2023) verstanden. Baierl 

(2016) spricht von fünf sicheren Orten: Räumlich betrachtet, bedarf es eines äußeren siche-

ren Ortes, an dem keine Gefahren drohen und an dem Menschen als personale sichere Orte 

agieren, die Schutz und Halt und somit emotionale wie physische Sicherheit bieten sowie Be-

ziehungen positiv gestalten. Auch das Gefühl spiritueller Geborgenheit kann hilfreich sein. 

Selbstwirksamkeit zu erleben und das Bewusstsein, aus eigener Kraft Herausforderungen be-

wältigen und den Alltag gestalten zu können, gibt Selbstvertrauen und macht das Selbst zum 

sicheren Ort. Ein innerer sicherer Ort bietet auch Schutz und Rückzugsmöglichkeit, wenn sich 

Gefahren von außen nähern oder bedrängende innere Bilder auftauchen.  

Damit Schule zum sicheren Ort werden kann, an dem auch ein emotionaler Dialog mit Lehr-

personen in geschützten Handlungsräumen möglich ist (Kühn, 2023), muss die pädagogische 

Institution ein sicherer Ort für alle Mitarbeitende sein. Vorgesetzte und Kolleg*innen sollen 

personale sichere Orte sein. Es bedarf an Raum für Fragen nach Sinn und dem größeren Gan-

zen. Anerkennung für individuelle Stärken und Anstrengungen zu erleben, Ideen einbringen 

zu können und selbstreflexiv wie im kollegialen Austausch bzw. mit fachlicher Beratung zu 

handeln, führt zum Erleben eigener innerer sicherer Orte. Erholungsmöglichkeiten und 
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Selbstberuhigungs- und Entspannungstechniken können helfen, sich zum eigenen inneren 

Ort zurückziehen zu können (Kühn & Bialek, 2017). 

Traumapädagogik als Pädagogik der Selbstbemächtigung (Weiß, 2013) zielt darauf ab, zu 

empowern, das eigene Leben aktiv und selbstbestimmt zu gestalten. Autonomie, Selbst-

wirksamkeit und Verantwortung sind dabei bedeutsam. 

Traumapädagogik als Pädagogik des guten Grundes (Scherwath & Friedrich, 2020) versteht 

gezeigtes Verhalten als einen Versuch, mit großem Stress bzw. extremer Belastung umzuge-

hen. Wenn das gezeigte Verhalten wenig zielführend bzw. nicht entwicklungsförderlich ist, 

werden Alternativen bzw. bessere Strategien entwickelt. 

Weitere Leitideen sind jene der Wertschätzung des Individuums; der Partizipation, welche 

nicht überfordern, aber zutrauen und somit Selbstwirksamkeit fördern soll; der Transparenz, 

die Klarheit schaffen und aus der Ohnmacht und Abhängigkeit führen will; und des Spaßes 

und der Freude. Wieder Freude am Leben zu spüren und positive Emotionen empfinden zu 

können ist ein großer Schritt, Geist und Körper zum positiven Erleben zu führen, damit Ler-

nen sowie konstruktives Handeln möglich wird (Lang et al., 2013). 
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